
Gemeinsame Fachtagung des Verbandes der Teilnehmergemeinschaften (VTG) und des 
Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung, Weinbau und Forsten (MWVLW) 

15.04.2019 in Emmelshausen 

„Einsatz von Digitaltechnik zur Entwicklung des ländlichen Raumes“ 

 

Bei der mit 250 Teilnehmern gut besuchten Fachtagung, die der VTG 

zusammen mit dem Landwirtschaftsministerium im „Zentrum am Park“ 

in Emmelshausen veranstaltete, ging Staatssekretärin Daniela Schmitt 

in ihrem Grußwort auch auf die enorme Bedeutung der Flurbereinigung 

für die ländlichen Räume in Rheinland-Pfalz ein. Dass die 

Landesregierung diesem Instrument eine hohe Bedeutung zuweise, sehe 

man auch daran, dass man als zusätzlichen Anreiz in diesem Jahr die 

Fördersätze um 5%-Punkte angehoben habe. Weiterhin werde 2019 

aufgrund steigender Baukosten und höherer Anforderungen an den 

Wegebau die bestehende Deckelung der Kosten rückgängig gemacht. Es sei eine Erhöhung bei den 

zuwendungsfähigen Ausführungskosten auf 2000 €/ha vorgesehen. Die Nachfrage und der Bedarf nach diesem 

Instrument sei in Rheinland-Pfalz ungebrochen sehr hoch. Für die Flurbereinigung stünden 2019 im Landeshaushalt 

daher 11 Mio. Euro Fördermittel bereit, 2020 seien es 10,75 Mio. Euro. Dazu könnten bei Bedarf weitere Mittel des 

GAK-Sonderrahmenplans Förderung der ländlichen Entwicklung in Höhe von bis zu 2 Mio. Euro kommen. 

 

Die Staatssekretärin sieht in der Digitalisierung große Chancen für die 

ländlichen Räume. Durch die Nutzung digitaler Anwendungen könne es 

gelingen, die Standortattraktivität zu erhöhen und damit einen Beitrag zur 

Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse zu leisten. Das Land Rheinland-

Pfalz ist sehr ländlich geprägt. Deshalb spiele der ländliche Raum in der 

von der Landesregierung aufgestellten Strategie für das digitale Leben 

eine besonders wichtige Rolle. Die flächendeckende Versorgung des 

Landes mit leistungsstarken Breitbandanschlüssen und der in einem 

weiteren Schritt notwendige Aufbau von Gigabitnetzen seien 

Grundvoraussetzung für wirtschaftliches Wachstum, gerade in ländlichen 

Regionen. Man habe die Digitalisierung im ländlichen Raum daher zu 

einem Leitthema der diesjährigen Agrarministerkonferenzen gemacht. 

 

VTG-Präsident Johannes Billen stellte in seiner Begrüßung fest, 

dass nach der Welle der Mechanisierung in der Landwirtschaft nun 

die Welle der Digitalisierung bereits im vollen Gange sei. Wie in 

jeder Neuerung gebe es Chancen und Risiken. Und 

selbstverständlich gebe es sehr viel mehr Fragen als Antworten. 

Man dürfe bei all dem Hype nicht vergessen, die Digitalisierung 

müsse immer der Gesellschaft und damit auch dem Landwirt und 

der Natur dienen und somit für alle einen Mehrwert bringen. Schon 

zu oft habe er erlebt, dass die Digitalisierung nur diejenigen 

Probleme löse, die sie selbst verursacht habe. Bei den Landwirten 

im Stall aber wedele die Kuh mit dem Schwanz und nicht 

umgekehrt. Die Bauern und der ländliche Raum benötigten nicht nur digitale, sondern weiterhin auch analoge 

Infrastruktur. Was nütze die schönste Software, wenn man nicht gescheit auf die Felder und die Dörfer komme? 

 

Sehr kritisch äußerte sich Billen zu den jüngsten Forderungen des Landesrechnungshofes 

nach personellen Einsparungen und Standortverringerungen bei der 

Flurbereinigungsverwaltung. Die Empfehlung des Rechnungshofes sei fernab jeglicher 

Realität und spiegele in keiner Weise die derzeitige Situation wieder. Im Gegenteil: In vielen 

Gemeinden verzögerten sich bereits heute Einleitung und Durchführung von dringend 

erforderlichen Flurbereinigungsverfahren. Die gravierenden Einsparungen der letzten Jahre 

hätten nachweislich dazu geführt, dass die Verwaltung doch schon heute mit dem Rücken an 

der Wand stehe. Er könne auch überhaupt nicht nachvollziehen, wie man die Anzahl der 

Dienststellen und deren regionale Verteilung nochmals in Frage stellen könne. Die 

komplexen Verfahren erforderten eine enge Kommunikation mit den Eigentümern und der Verwaltung vor Ort. Mit 

Blick auf die neuen Herausforderungen seien weitere Einsparungen kontraproduktiv. 

 



In den anschließenden Fachvorträgen wurde deutlich, welche herausragenden 

Potentiale in der digitalen Technik für die ländlichen Räume stecken. Referenten 

waren Huberta Bock vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, 

Dr. Andrea Soboth vom Institut für 

Regionalmanagement, Dr. Volker 

Wenghöfer und Dr. Herwig Köhler von 

der Technischen Zentralstelle der DLR, 

Andreas Wizesarsky vom Ministerium für 

Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz Nordrhein-

Westfalen sowie Thomas Mitschang vom Ministerium für Wirtschaft, 

Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz. Einige  

Präsentationen sowie das Programm stehen auf der Internetseite des VTG 

(www.vtg-rlp.de) zum Download bereit. 

 

In der Mitgliederversammlung des VTG stellte Geschäftsführer Heribert Sperlich den 

Jahresabschluss 2018 und den Wirtschaftsplan 2019 vor. Sperlich betonte, dass der Verband 

schuldenfrei sei und die Liquiditätslage des VTG und seiner Mitglieder stets geordnet war. In 

der Beschlussfassung wurde der Vorstand entlastet und die Versammlung stimmte der 

Empfehlung des Vorstandes zu, den Umlagesatz für 2019 bei 10,5 % und damit auf dem 

Vorjahresniveau zu belassen. Der Vorstand nahm zustimmend zur Kenntnis, dass der 

Vorstand ab 1.4.2019 die Beitragssätze für das Personal und selbstfahrende Arbeitsmaschinen 

um 3 % angehoben hat. 
 

Heribert Sperlich 

http://www.vtg-rlp.de/

